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« mtlichrr « heil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 5 . März d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Fürstlich Hohenzollern 'schen Obersorstrath vr . Karl
von Fischbach in Sigmaringen das Kommandeur¬
kreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Postmeister
Gugelmeier in Gernsbach die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Königlich
Preußischen Rothen Adjer - Ordens vierter Klasse zu
ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 6 . d . M . gnädigst geruht , dem Meteorologen beim
Centralbureau für Meteorologie und Hydrographie Professor
vr . Christof Schultheiß von Nürnberg die etatmäßige
Stelle eines wissenschaftlichen Hilfsarbeiters bei der Ober¬
direktion des Wasser- und Straßenbaues zu übertragen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 11 . d . M . gnädigst
geruht, den Oberstkammerherrn Wilhelm Pleikart Frei¬
herrn von Gemmin gen aus sein unterthänigstes Ansuchen
wegen leidender Gesundheit unter besonderer Anerkennung
seiner langjährigen , treuen Dienste und unter Belastung
in seiner Eigenschaft als Oberstkammerherr von der
Führung der Geschäfte des Oberstkammerherrnamts zu
entbinden und mit der einstweiligen Wahrnehmung der¬
selben den Chef des Oberhofmarschallamts zu betrauen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter'm 27 . Februar l . I . gnädigst geruht , den Notar
vr . Moritz Elsässer in Säckinge ?. in den Amtsgerichts¬
bezirk Offenburg zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter'm 5 . März d . I . gnädigst geruht , den Kanzlei¬
sekretär Johann Seifert beim Landgericht Offenburg
auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen leidender Gesund¬
heit unter Anerkennung seiner langjährigen , treugeleisteten
Dienste und Verleihung des Titels Kanzleirath in den
Ruhestand zu versetzen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 7 . März d . I . wurde Stationsverwalter
Georg Tröger in Herbolzheim nach Kenzingen versetzt.

« icht-Smtlichrr « hell.
Eine ernste Mahnung .

Die „ Süddeutsche Reichskorrespondenz " schreibt :
Mit freudiger Genugthuung begrüßt das deutsche

Volk die stetig fortschreitende Besserung im Be¬
finden Seiner Majestät des Kaisers . Unter dem
beengenden Eindruck , den seine Verwundung allenthalben
erregt hat und vor der bangen Sorge um des Kaisers
völlige Genesung ist der Abscheu vor der verbrecherischen
That zurückgetreten . Wurden doch die Sinne ganz ge¬
fangen genommen vom tiefen Mitgefühl für die Person
des Kaisers ; überdies hatte sich vielfach der von einem
Theile der gedruckten öffentlichen Meinung mit einem
gewissen Zielbewußtsein gestützte Glaube an die Unzurech¬
nungsfähigkeit des Attentäters bis zur Ueberzeugung ge¬
festigt . Auf die Dauer erscheint aber eine deraäige Be¬
einflussung des öffentlichen Urtheils nicht statthaft ; es
gilt , diese bequeme Auffassung einer die tiefsten Empfin¬
dungen der Gesitteten aller Länder aufrüttelnden Unthat
preiszugeben . Vor allem muß mit Entschiedenheit dem
Versuche entgegengetreten werden , den Anschlag auf das
Leben Seiner Majestät des Kaisers als eine That vom
gestrigen Tage leichthin zu behandeln, die heute nur noch
eine Art historischen Gedenkens beanspruchen
darf , weil es sich angeblich „nur " um das Werk eines
Geisteskranken handle. Angesichts einer solchen Leicht¬
herzigkeit der Auffassung entspricht es dem Empfinden
des Volkes , daß Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog von Baden in seiner Antwort auf die Theil-
nahmekundgebung der großen Städte des Landes den
Anschlag klipp und klar als „ eine verbrecherische
That " brandmarkt.

Die gerichtliche Untersuchung ist am Werke ; ihren Er¬
gebnissen vorzugreifen erscheint nicht angemessen . Wohl

aber muß , gerade im Zusammenhang mit der verab-
scheuenswerthen That auf Vorkommnisse der jüngsten Zeit
hingewiesen werden , unter deren schmerzlichen Eindruck
derjenige Theil der Nation stand , dem Gewissenhaftigkeit
mehr gilt als der Reiz des Sensationellen . Preßorgane ,
die sonst vielfach mitgewirkt haben , wenn nationale Be¬
strebungen unentwegter Opposition gegenüber gefördert
werden sollten , hatten dieser die gewohnte Arbeit der
Verdächtigung der Kaiserlichen Politik abge¬
nommen und unter dem Deckmantel eines , zum mindesten
falsch verstandenen „ deutschen Freimuths " Schlagworte
geprägt, wie sie sonst nur vom Radikalismus in Umlauf
gesetzt werden . Achtungswerthe Empfindungen für das
Schicksal eines um seine staatliche Unabhängigkeit kämpfen¬
den Volkes bildeten die Coulisse für eine nach allen
Regeln journalistischer Omnifotenz inscenirteBeeinflussung
der Volksinstinkte . Statt das Volk aus der Irre ver¬
worrener Anschauungen zur Höhe geklärten Ausblicks
emporzuheben , wurden ihm erregende Empfindungen auf-

! gepfropft ; statt selbst zu führen , ließ sich ein
Theil der Presse blindlings führen , denn es

' war „ unerhört populär "
, Millionen Druckertypen in die

Armee der Unzufriedenen einzureihen .
> Nichts hat sich inzwischen in der Richtung der Kaiser-
! lichen Politik geändert und doch hat sich die journalistische
! Springfluth abgeebbt . Die gestern noch so laut waren , ,

schweigen jetzt , weil sie erkennen , daß es nicht die ur - l
theilsfähigsten Schichten der Nation waren , -

^ die dem unbegreiflichen Preßtreiben Beifall §
! zollten . Wie groß der Schaden ist , den die wochenlang !
! betriebene Bloßstellung der Person und der Politik des
! Kaisers dem Ansehen des Deutschen Reichs im Aus - !
! lande zugefügt hat , können in seiner Tragweite nur jene !
i amtlichen Stellen ermessen, die berufen sind , die Leitung !

unserer auswärtigen Angelegenheiten zu führen . Noch §
! schwerer erscheint uns aber der Schaden , den die Verun - j
j glimpfung des Kaisers im Innern des Reichs herbei- i
' führen mußte. Den Wirkungen einer Irreführung der !
! öffentlichen Meinung des Auslandes können wir im Hin - !
'

blick auf unsere eigene militärische Kraft entgegentreten; i.
i man weiß auch im Auslande — besser, wie es scheint, ^
i als bei uns daheim — daß wir, bei aller Sorge um die
! Aufrechterhaltung des Weltfriedens, nicht nöthig haben, l
j „ Anderen nachzulaufen .

" Anders liegen die Dinge im !
? eigenen Hause . Wir fürchten , gar Mancher , der im Hoch-
! gefühle seines deutschen Freimuths es der sozialdemo -
, kratischen Presse zuvorthun wollte , hat eine Schuld auf
- sich geladen , zu deren Tilgung seine Kraft nicht ausreicht.
! Ein gutes Stück monarchischen Gefühls und der schul-
! digen Ehrfurcht vor dem Oberhaupte des Reichs ist
^ zweifellos in dieser Preßkampagne unterwühlt worden.
, Aus diesem journalistischen Hexensabbath aber das Poli-
! tisch - vernünftige Ein -mal- eins zu ziehen , fortan die im
! Berufe des Publizisten liegende Verantwortung in ihrer
I ganzen Größe zu erfassen, erscheint im Hinblick auf den
! neuesten Attentatsversuch auf die Person des Kaisers als
! die ernsteste Pflicht jener Presse , welche in der Erhaltung
i des monarchischen Gedankens die Grundbedingung der
- gedeihlichen Entwickelung und Sicherung des Reiches er¬

kennt . In diesem Lichte betrachtet , stellt sich die Bremer
verbrecherische That dar als eine ernste Mahnung !

Die Prinz - Regenten - Feier .
^ München , 12 . März. In , solchen Fest¬

tagen , wie sie soeben Bayern begeht , schweigt
die Politik . Lauter und rührender zugleich äußert sich
von Stunde zu Stunde die Freude und Liebe des ganzen
Volkes . Keine Korporation hat es sich nehmen lassen,
Sonderfeste zu veranstalten. Zahlreiche Akte, Stiftungen ,

§ Denkmalsenthüllungen und Grundsteinlegungen werden
? im Lande dem dauernden Gedächtniß dienen. Dabei hat
! die Landesstiftung nahezu 1 200 000 M . ergeben , eine
! überaus hohe Summe , wenn man weiß , daß nach dem
^ Willen Seiner Königlichen Hoheit des Prinz - Regenten

die absolute Freiwilligkeit und Verschwiegenheit gewahrt
werden mußte.

i Ein tiefer Schatten lag auf der Einleitung zu dem
Feste als Folge des fluchwürdigen Attentats aufSeine
Majestät den Kaiser . Dem Regenten ist die Mit¬
theilung außerordentlich nahe gegangen , und mit schwerz-
lichem Bedauern wird auf die Anwesenheit des Kaisers
verzichtet, da er sich gleich Seiner Majestät dem Kaiser
von Oesterreich nicht nehmen lassen wollte, seine Glück¬
wünsche persönlich auszusprechen , obwohl die Höfe davon

( Mit einer Beilage .)

verständigt waren, daß die Feier in Rücksicht auf das
Alter des Regenten eine rein interne bleiben solle. So
wurde die Aufmerksamkeit des Kaisers doppelt angenehm
empfunden und sein Stellvertreter , der jugendliche Kron¬
prinz des Deutschen Reichs , wird auch in der Bevölke¬
rung den herzlichsten Empfang finden . In wärmster Weise
hat der Regent dem preußischen Gesandten gegenüber
seinen Gefühlen Ausdruck gegeben.

Von den vielen Auszeichnungen , welche zu dem
Jubeltage verliehen wurden , ist hier besonders die Er¬
hebung des Ministers und Vorsitzenden im Ministerrathe ,
vr . Frhrn . v . Crailsheim , in den erblichen Grafen¬
stand zu erwähnen. Denn dieses hohe Zeichen der Huld
ist ein neuer Beweis des unerschütterlichen, großen Ver¬
trauens und des Dankes , das für den Minister die
schönste Genugthuung gegenüber den Angriffen bilden
muß , wie sie in letzter Zeit von bekannter Seite wieder
lärmender in Scene gesetzt wurden . Bei dem Empfange
des Gesammtministeriums hat Seine Königliche Hoheit
dieses , unter Ueberreichung seines Porträts an jedes Mit¬
glied , seines fortgesetzten Vertrauens und Wohlwollens
versichert und ihm den Dank für die treue Mitarbeit
ausgesprochen . Als einen noch sichtbareren Ausdruck seiner
Gesinnung und seines Vertrauens zu dem Gesammt-
ministerium wolle er die Auszeichnung des Vorsitzenden
im Ministerrathe aufgefaßt wissen . Bei Allen, denen die
wahre Wohlfahrt Bayerns , seine wirthschaftliche und kul¬
turelle Entwickelung und seine Stellung im und zum
Reiche am Herzen liegt, werden diese Worte den lebhaf¬
testen Wiederhall finden .

Bayer« ««d das Deutsche Reich .
Aus der Rede , die Seine Königliche Hoheit Prinz

Ludwig bei der Galatafel zu Ehren des Prinz -
Regenten hielt, geben wir die auf das Reich bezügliche
Stelle wieder :

„ . . . Mit der Regierung im eigenen Lande begnügen sich
aber Ew . Königl . Hoheit nicht und können sich damit nicht be¬
gnügen . Seit 30 Jahren besteht das Deutsche Reich. Annähernd
die Hälfte dieser Zeit führen Ew . Königl . Hoheit die Regierung
des zweitgrößten Staates . Ew . Königl . Hoheit find bestrebt, die
Interessen dieses Staates im Reiche zu fördern, aber selbstver¬
ständlich nicht im Gegensatz zu den anderen Staaten , sondern
tm vollen Etnverständntß , namentlich im
vollen Einverständniß mit dem Ersten der
deutschen Für st en , mit Sr . Majestät dem Deut¬
schen Kaiser , bezüglich dessen durch eine nicht genug
zu verabscheuende Frevelthat verursachten Unfalls
wir wünschen, daß er bald vorübergehen möge und daß keinerlei
üble Felgen bleiben werden, im Bunde ferner mit Ihren Maje¬
stäten den Königen von Sachsen und Württemberg , sämmt -
lichen deutschen Großherzogen, Herzogen, Fürsten und freien
Städten .

Aehnlich, wie es in einem einzelnen Staate ist , ich möchte
sagen in jeder Familie , in jeder Gemeinde, in jeder Stabt , so
ist es ja auch im Reiche. Es ist nicht möglich, einen Staat
allein zu begünstigen, sondern es muß ein Ausgleich ge¬
funden werden, und es muß jeder Staat glücklich und zufrieden
sein . Und das ist das, was Ew . Königl . Hoheit mit so viel
Erfolg tm Bündniß mit den anderen deutschen Fürsten erreicht
haben .

Ew . Königl . Hoheit haben um sich versammelt, abgesehen von
den Abgesandten und Gesandten der Staaten des Deutschen
Reiches , auch die Gesandten anderer Länder, an der Spitze der
Abgesandte Sr . Heiligkeit des Papstes , der apostolische Nuntius ,
der ja eine ganz besondere und hervorragende Stellung ein¬
nimmt , dann die Abgesandten vieler nicht zum Reiche gehöriger
Staaten , von denen ja noch manche Andere bet Ew . Königl .
Hoheit akkredittrt find , die sich aber zur Zeit nicht in München
befinden und die nicht ihren ständigen Aufenthalt hier haben .
Ew . Königl . Hoheit haben in diese Staaten , bet Monarchen und
Republiken , Ihre Vertreter geschickt. Diese Vertreter
arbeiten nicht gegen die Vertreter Sr . Majestät
des Deutsch en Kaisers , sondern tm innigsten
Bunde mit ihnen in dem so dankenswerthrn
und so glücklichen Bestreben Sr . Majestät , zu¬
nächst dem Deutschen Reich , dann aber der Welt
den Frieden zu erhalten und zwar einen Frieden in
Ehren , ohne im geringsten der großen und schwierigen Pflicht
sich zu entziehen Angehörigen des Deutschen Reiches , wo immer
sie sich befinden mögen, den Schutz zukommen zu lassen, auf den
sie mit vollem Recht Anspruch machen können. Beweis dafür
ist die Expedition nach China , die größte, die je aus
Deutschland in so ferne Länder gegangen ist, und wo Deutsch¬
land tm Bunde mit den anderen Kulturstaaten — ich sage nicht
nur den europäischen, sondern mit sämmtlichen Kulturstaaten —
eine ganz hervorragende Rolle spielt. Wir wünschen, daß diese
Expedition ein baldiges und glückliches und vor allem rin erfolg¬
reiches Ende finde. . . . "

(Telegramme .)
* München , 13 . März . Seine Majestät der Kaiser

telegraphirte gestern an Seine Königliche Hoheit den
Prinz - Regente » :

Ich kann es Mir am Tage der Feier Deines Jubelfestes
nicht versagen , Dir alle innigen und aufrichtigen Wünsche,
die Dir Mein Sohn von Mir überbringt, auch noch per¬
sönlich zu bekräftigen und Dir wiederholt zu versichern,



mit wie viel Liebe und Freundschaft Ich heute Deiner
gedenke. gez. Wilhelm .

Seine Königliche Hoheit der Prinz - Regent erwi¬
derte mit folgendem Telegramm :

Bon Herzen danke Ich Dir für den wiederholten Aus¬
druck so inniger warmer Glückwünsche zu Meinem Jubel¬
feste , Deinen geliebten Sohn , welcher wohlbehalten hier
eingctroffen ist, hatte Ich schon zu begrüßen die Freude .

* München , 13 . März. Vor dem neuen National¬
museum fand gestern Mittag die feierliche Grundstein¬
legung des Denkmals für Seine Königliche Hoheit
den Prinz - Regenten statt .

Derttfcher Zkichsta-.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlt «. 12 . März .
Nachdem , wie telegraphisch gemeldet , das Haus durch die eine

Ansprache des Präsidenten seine Glückwünsche zum 8V . Ge¬
burtstag Seiner Königlichen Hoheit des Prinz - Regenten
Luitpold zum Ausdruck gebracht hat, beginnt die Berathungdes Etats des Reichsetsenbahnamtes .

Die Kommission beantragt eine Resolution, worin um
regelmäßige Mittheiiung über die Verhandlungen der Konfe¬
renzen ersucht wird, welche über die Erhöhung der Sicher -
heit und Bequemlichkeit des reisenden Publi¬
kums und des Personals berathen.

Ferner liegt eine Resolution Müller - Sagan (freis . Bolksp.)
auf Verbilligung und Vereinfachung der Tarife vor.

Der Präsident des ReichsetsenbahnamtsDr . Schulz macht Mit¬
theilung über die Ergebnisse der neuerlichen Eisenbahnkonferenzund
hebt hervor, daß auch Vertreter der bayrischen Regierung theil-
nahmen . Die Betriebsordnung soll durch eine Vorschrift ersetzt
werden, wonach sämmtliche Platzstgnale mit Vorsignalen ausge¬
rüstet werden sollen Auch über das Halten der Züge auf
freier Strecke sind einheitliche Vorschriften vereinbart . Die Kon¬
ferenz sprach sich gegen die Einführung von Seitenthüren in
den D -Wagen aus, ' doch sollen die Fallfenster vermehrt und die
Schutzvorrichtung vor den Fenstern so angebracht werden, daß
sie jederzeit ohne Gewalt entfernt werden könne . Kleine Leitern
sollen in jedem Wagen bereit gehalten werden. Die gegenwär¬
tige Gasbeleuchtung schließe keine besondere Feuergefahrlichkeit
in sich . Die Frage der selbständigen Kuppelung wurde er¬
wogen,' wettere Versuche sollen angestellt werden. Ueber die
künftige Konferenzzeit soll dem Reichstag stets Mtttheilung ge¬
macht werden. Eines besonderen Beschlußes in dieser Hinsicht
bedürfe es daher nicht .

Abg . Müller - Sagan befürwortet seine Resolution, der , wie
er behauptet, das Rcichsetsenbahnamt nicht abgeneigt gegenüber
stehe . Es habe aber keine Mittel , die Resolution durchzuführen
und die Einzelstaaten , besonders Preußen , wollten von einer
Verbilligung der Tarife nichts wissen.

Abg . Stolle (Soz .) führt aus : Die Eisenbahnen würden
von den Regierungen lediglich als Einnahmequellen angesehen .
Die Beamten seien überlastet Redner behauptet , zwischen
Preußen und Sachsen bestände ein Etsenbahnkrteg .

Sächsischer Gesandter Graf Hohenthal bemerkt : Ich bin
dafür , daß dem Eisenbahnkrteg zwischen Preußen und Sachsen
feierlichst der Charakter als Seeschlange verliehen werde .
Letztere erscheint allerdings nur im Sommer . Der Etsenbahn¬
krteg taucht aber in den Zeitungen jedesmal kurz vor der
Lesung des Etats des Reichsetsenbahnamtes auf . Ich habe schon
im vorigen Jahre konstattrt, daß nichts an der Sache ist .
Ich bin aber von meiner Regierung ermächtigt worden, zu er¬
klären , daß von einem Etsenbahnkrteg zwischen Preußen und
Sachsen keine Rede ist. Gegenüber den guten Beziehungen, die
auch in dieser Frage zwischen den beiden Regierungen bestehen,
ist es nicht leicht verständlich , wie die Ueberzeugung von dem
Vorhandensein eines solchen Krieges in weiten Kreisen Wurzel
fassen konnte , zumal die Behauptungen , welche in der Presse
zum Beleg angeführt werden, auf den ersten Blick als unrichtig
und Übertrieben hätten erkannt werden müssen . Bet der geogra¬
phischen Lage beider in Betracht kommenden Länder ist es natur¬
gemäß oft schwierig , die bestehenden Interessen zu vereinigen.
Reibungen unterer Organe werden sich nicht immer vermeiden
lasten , ernstliche Beschwerdepunkte sind noch immer durch direktes
Benehmen beider Regierungen beseitigt worden. Zwei preußische
Linien machen Sachsen Konkurrenz. Es sind dies die Linien
Berlin — Wien über Oderberg und Berlin — München
über Probstzella . Hierdurch lag es nahe für Sachsen , seine
Linien zu Verbestern , um sie konkurrenzfähig zu erhalten . Aber
auch hierbei ist die sächsische Regierung auf den guten Willen
der preußischen Regierung angewiesen . Preußen hat den ge¬
stellten Anträgen gegenüber neuerdings großes Entgegenkommen
gezeigt . Schon der nächste Sommerplan wird dies zeigen .
Ich bin auch in der angenehmen Lage , sagen zu können, daß,
nachdem die Konferenz stattgefunden hat, beide großen Eisenbahn-
Verwaltungen über einen Centralbahnhof in Leipzig sich geeinigt
haben.

Abg . Prinz Schönaich - Carolath (wild, liberal) : Die
Mißverständnisse, die durch das Ungeschick eines Organs her¬
vorgerufen seien , sind nach diesen Erklärungen wohl bis aus
die letzte Spur verwischt . Redner bleibe dabet , daß die D -Züge
noch recht verbeflerungsbedürfttg sind durch bessere Ausgänge ,
elektrische Beleuchtung u . a.

Präsident Schulz : Eine Vergrößerung der Fenster bedeute
allerdings eine Verbesserung. Schon jetzt hätten sich bet dem
Offenbacher Unglücke sieben Menschen durchs Fenster retten
können. Ueberbürdung der Weichensteller habe bisher noch kein
Unglück verschuldet .

Abg. Stadthagen (Soz .) greift den preußischen Berkehrs¬
minister v . Thielen in heftigster Weise an . Ihn treffe die mo¬
ralische Schuld für die großen Unglücksfälle ) er drücke die Löhne
zu Gunsten der Großgrundbesitzer und verwende ausländische
Arbeiter .

Biceprästde-.it v . Frege ruft den Redner zur Sache und als
dieser von wucherischer Ausbeitung der Arbeiter durch die
Preußische Verwaltung spricht , auch zur Ordnung .

Präsident Schulz : Die Eisenbahnen unterstehen der Auf¬
sicht des Reiches nur im Interesse der Landesvertheidtgung und
des allgemeinen Verkehrs. Eine wohlwollende und strenge Dis¬
ziplin liegt im Interesse des Reiches . Die Angriffe Stadthagen 's
werden dem Minister Thielen kaum wehe thun .

Geh. Rath Mtfant legt dar, daß die Arbeitszeit der Bahn -
arbeiter durchschnittlich acht- bis elfstünbig sei , das Lokomotiv -
Personal habe eine zehnstündige Arbeitszeit . Eine Dtenstschtcht
von 14 bis 15 Stunden haben nur 4 Proz . , Von 15 bis 16
Stunden nur 3' /, Proz . des Eisenbahnpersonals. Die Be -
Behauptung , daß die übergroße Anzahl der Unfälle auf die über¬
lange Dienstzeit zurückzuführen sei entbehrt jeder positiven Un¬
terlage .

Abg. Paasche bemerkt , es gebe kein parlamentarisches Wort ,
um Stadthagen darauf zu antworten , daß bas Blut der Opfer
aller Unglücksfälle an den Fingern Thielens klebe. Der preußische
Landtag der zuerst über Thielen zu urtheilen habe , sei mit sei¬
nen Leistungen sehr zufrieden.

Abg . Gamp (Retchsp.) sagt, wenn ein Minister zehn Jahre
die preußische Bahnverwaltung so geführt habe wie Thielen, so

brauche er sich durch die Kritik Stadthagen 's nicht getroffen zu
fühlen.

Abg . Zubeil bemängelt in längeren Ausführungen die Ein¬
richtungen der vierten Waqenklaffe .

Hierauf wird der Schlußantrag angenommen und die Reso¬
lution Müller . Sagan bis zur dritten Lesung abgesetzt.

Die Resolution der Budgetkommtsston wird angenommen .
Der Etat wird ohne Debatte erledigt .
Nächste Sitzung Donner st ag 1 Uhr . Reste des Etats des

Reichsamts des Innern und kleinere Etats .
*

*
*

* Berlin , 13 . März. Die Budgetkommission
des Reichstags bewilligte mit 15 gegen 9 Stimmen für
den Ausbau der Hohkönigsburg erstmalig 150000
Mark .

Parlamentarisches ans Hessen .
LKL . Darmstadt , 12 . März .

Die Berathungen der Zweiten Kammer sind in
letzter Woche namentlich nach der Erklärung des Präsi¬
denten, daß die Erledigung des Budgets — nebenbei be¬
merkt , des ersten für nur ein Jahr , statt früher drei
Jahre , giltigen — bis zum 15 . März erfolgen müsse,
falls man dessen Inkrafttreten zum 1 . April d . I . wünsche,
etwas stärker in Fluß gekommen . Bei einzelnen Titeln
wurden dessenungeachtet oftmals ganz sernliegende Dinge
zur Sprache gebracht und das Bouquet der voraebrachten
„ Spezialwünsche " war auch bis jetzt schon recht umfang¬
reich. Stetige Rubriken pflegen hierbei die Handhabung
der Sonntagsruhe sowie der Feierabendstunde, angebliche
Uebergriffe der Gendarmen u . dgl. m . zu bilden. Ge¬
legentlich der Berathung des Ordinariums der in großer
Blüthe stehenden (jetzt 1 600 Hörer zählenden ) Technischen
Hochschule hier wurde die Frage der geplanten Handels¬
hochschule angeschnitten , welche Mainz in seiner Eigenschaft
als größte Stadt des Landes und als größte Handelsstadt
desselbenabsolut für sich beansprucht , trotzdem man drüben des
Rheines ganz genau weiß , daß für diese Anstalt , wenn
an die Technische Hochschule angegliedert , wesentlich ge¬
ringere Aufwendungen des Staates erfordert werden und
diese Angliederung auch die Anstalt nach viel umfang¬
reicherem Lehrplan gestalten läßt . Die Regierung hat
noch keine Entscheidung getroffen . Als „ alter Bekannter"
präsentirte sich im Schulbudget wieder der von ländlicher
Seite eingebrachte Antrag auf Uebernahme aller Kosten
der Fortbildungsschule auf den Staat (mit rund 145 000
Mark jährlich) ; der Antrag ging mit großer Mehrheit
durch , obgleich der Vertreter des Finanzministeriums bei
der jetzigen Lage der Staatsfinanzen — die nur ein
Gleichgewicht durch Zuhilfenahme von zwei Millionen
Mark Ueberschüssen von früher ermöglichte — vor
dessen Annahme wiederholt gewarnt hatte. Ueber
den vorläufigen Erfolg dieser Abstimmung kann
man sich natürlich , da die Regierung mit realen Größen
rechnen muß , kaum im Unklaren sein . Damit bei dem
Ernste der Berathungen auch ein gewisser Humor nicht
fehle , hatte der Abg . Köhler einen Antrag auf Pensioni-
rung des hessischen Gesandten in Berlin , und zwar, wie
er selbst bekannte , als „Wiedervergeltung"

, weil dieser
früher gegen die Diätenbewilligung an die Neichstags-
abgeordneten gestimmt, eingebracht . Der Wormser Abg .
Reinhart that ihm den Gefallen, den Antrag überhaupt
beschlußfassungsmäßig umzugestalten, und wird darnach
die Regierung ersucht, den Bundesrathsbevollmächtigten
dahin zu instruiren , daß er seine Stimme zu Gunsten
der Diätengewährung abgebe .

Großhrrroglhurn Baden.
Karlsruhe , 13 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag von 10 Uhr an bis nach 1 Uhr den nach¬
genannten Personen Audienz : dem Oöerlandesgerichts-
rath vr . Roller und dem Vorstand des Statistischen
Landesamts Oberregierungsrath vr . Lange in Karlsruhe ,
dem Königlich Dänischen Konsul Simon und dem
Amtsrichter vr . Koelle in Mannheim , dem Architekten
Bayer in Karlsruhe , dem Bezirksarzt vr . Wohlfarth in
Eppingen , dem Direktor des Heidelberger Portland -Ce-
mentwerks , F . Schott , in Heidelberg , den Professoren
vr . Lang , Dürr und vr . Jäger am Realgymnasium in
Karlsruhe , der Stationskontroleuren Düball , Ratz , Schmidt
und Zimmermann in Mannheim ; ferner dem Major a . D .
Wachs in Karlsruhe , den praktischen Aerzten Hofrath
vr . Schinzrnger und Medizinalrath Spitznagel , sowie
dem außerordentlichen Professor an der Universität
vr . Nagel in Freiburg .

Zur Frühstückstafel erschienen Seine Großherzogliche
Hoheit der Prinz und Ihre Königliche Hoheit die Prin¬
zessin Max . Von 3 Uhr an besuchten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin die Ateliers
der Professoren Ritter , Kanoldt und Kallmorgen , sowie
des Fräulein Ley und Malers Dyer . Später hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des Ge¬
heimen Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und des
Legationsraths vr . Seyb .

Eine Aenderung der Organisation des
Oberatchungsamtes wird mit dem 1 . April d . I .
in's Leben treten . . ^ ^Als in Vollzug des Gesetzes vom 24. November 1869 , die
Maß - und Gewtchtsordnung für das Großherzogthum Baden
betreffend , an Stelle der bisherigen Oberaichämter in Karlsruhe ,
Mannheim, Freiburg und Konstanz durch die Landesherrliche

Verordnung vom 2. Februar 1870 ein Oberaichungsamt für das
ganze Großherzogthum mit dem Sitze in Karlsruhe errichtet
worden war, wurde aus Zweckmäßigkettsrückstchten , einem Vor¬
gänge in Bayern folgend , das Oberaichungsamt mit der Münz¬
verwaltung organisatorisch verbunden in der Weise, daß — ab¬
gesehen von der Bestellung besonderer Sachverständiger als or¬
dentliche oder außerordentliche Mitglieder — den zwei Ober¬
beamten der Münze die Funktionen von Mitgliedern des Ober -
aichungsamtes übertragen und im Münzgebäude dem Ober -
aichungsamte Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt wurden . Zu
dieser Organisation gab neben dem Bestreben eine thunltchste
Ersparniß von Staatsmitteln zu erzielen, der Umstand Anlaß,
daß damals die Oberbeamten der Münzverwaltung durch ihre
eigentliche Aufgabe bei der Münze mit Rücksicht auf den geringen
Umfang des Münzbetriebs nicht vollauf beschäftigt waren und
deshalb ohne Nachtheil für diese die Zeit fanden, auch noch die
Geschäfte des Oberatchungsamts mitzubesorgen.

In der letzten Zeit haben nun aber die Geschäfte der Münze
derart an Umfang — und voraussichtlich auf Jahre hinaus —
zugenommen, daß sie die gleichzeitige Führung der Geschäfte
des Oberatchungsamtes durch die beiden Oberbeamten der
Münzverwaltung nicht mehr thunlich erscheinen ließen , zumal
die letzteren Geschäfte selbst von Jahr zu Jahr wachsen . Eine
Entlastung der Beamten der Münzverwaltung von den Ge¬
schäften des Oberatchungsamtes war da ' er im Interesse beider
Behörden — der Münze sowohl wie des Oberatchungsamtes —
dringend geboten .

Wenn auch nach wie vor von der Einrichtung des Ober-
aichungsamtes als selbständiger Behörde Abstand genommen
werden mußte , so war es doch angezetgt, bet diesem Anlässe
dasselbe von der Münzverwaltung , mit deren Betrieb es kein
innerer Zusammenhang verbindet , überhaupt loszulösen und
einer Behörde anzugltedern, der es nach der technischen wie nach
der wtrthschastlichen Seite seiner Thätigkeit näher steht . Als
solche erschien — ähnlich wie in Württemberg — die Großh .
Landesgewerbehalle.

Durch landesherrliche Entschließung ist nunmehr bestimmt
worden, daß mit Wirkung vom 1 . April d . I . d e Oberbeamten
der Münzverwaltung nicht mehr verpflichtet seien, die Geschäfte
des Oberatchungsamtes zu besorgen , und daß dafür auf diesen
Zeitpunkt — abgesehen von der Bestellung besonderer Sachver¬
ständiger als ordentliche oder außerordentliche Mitglieder —
zwei Beamten der Großh . Landesgewerbehalle die Funktionen
von Mitgliedern des Oberatchungsamtes übertragen werden.

Aus Anlaß dieser Organtsattonsänderung ist , wie s. Zt . im
amtlichen Thetl dieses Blattes berichtet wurde , Professor Dr .
Hermann Käst - Karlsruhe mit Wirkung vom 1 . April d . I . aus
seiner bisherigen Stelle als zweiter Beamter der Münzverwal¬
tung in die eines wissenschaftlich gebildeten Assistenten der Großh .
Landesgewerbehalle versetzt worden , in welcher Eigenschaft er
wie seither die Funktionen eines Mitgliedes des Oberaichungs -
amtes wahrnehmen wird. Die Geschäfte eines zweiten Mit
gltedes des Oberaichungsamtes sind dem derzeitigen zweiten
Beamten der Großh . Landesgewerbehalle , Maschineningenieur
Mattenklott , auf den mehrgedachten Zeitpunkt übertragen
worden.

Die übrige Organisation des Oberaichungsamtes , insbesondere
auch die Stellung des dritten Mitgliedes desselben , Geh. Hof¬
raths Dr . Haid , sowie die nach ß 3 Absatz 2 der Verordnung
dem Referenten für Maaß - und Gewichtswesen im Ministerium
des Innern , Ministertalrath Dr . Nieser obliegende Leitung
erle bet keine Aenderung.

Die Dtensträume des Großh . Oberatchungsamtes befinden sich
vom 1 . April d I . an in de« Diensträumen der obengenannten
Beamten der Großh . Landesgewerbehalle, während die Labora¬
toriumsräume desselben auch fernerhin in der Großh . Münze
verbleiben.

* Im Monat Februar 1901 wurden beim Genoffen-
schaftsvorstande der Badischenlandwirthschaftltchen
Berufsgenossenschaft 368 Unfälle angemeldet. Davon
trafen 286 die Landwirthschaft , 82 die Forstwirthschaft- von den
Verletzten waren 206 Unternehmer , 36 Familienangehörige der¬
selben und 126 Arbeiter . Die Mehrzahl der Verletzungen, näm¬
lich 186 , wurde verursacht durch Herabstürzen von Heu- und
Fruchtspeichern , von Leitern, Treppen rc ., durch Herab- und
Umfallen von Gegenständen, 71 Unfälle ereigneten sich beim
Fuhrwerk und beim Umgang mit Zug - und Nutzthieren. 6
Unfälle hatten den Tod der Verletzten zur Folge .

In 243 Fällen wurden durch Bescheide Renten und andere
Entschädigungen erstmals festgestellt , in 140 Fällen wurden
Renten abgeändert , in 46 Fällen erfolgte die Einstellung der
Renten wegen Wiederherstellung der Rentenempfänger . In
23 Fällen wurde die Bewilligung einer Rente abgelehnt. Durch
Tod schieden 22 Personen aus dem Rentenbezuge aus .

— (Eine badische Aerztin .) Soeben erfahren wir,
daß die erste Badnerin ihr Staatsexamen als
praktische Aerztin in Bern mit Auszeichnung bestanden
hat, Fräulein Wally Kachel , Tochter des leider so früh ver¬
storbenen Direktors der Kunstgewerbeschule Gustav Kachel und
der beliebten Hofschauspielerin Frau Kachel-Bender . Fräulein
Kachel besuchte in ihrer Vaterstadt die Viktortaichule und als
Pensionärin des Biktoriapenstonats den Fortbildungskursus
dieser Anstatt . Da die Aussichten für Frauenstudium in Deutsch¬
land noch wenig Boden hatten trotz des rühmlichen Vorgehens
Karlsruhes — welches durch Errichtung des MädchenghmnasiumS
bahnbrechend vorging — entschloß sich Fräulein Kachel, in Lau¬
sanne die Vorbereitung für das Abiturtum zu machen , welches
sie im März 1895 in Genf absolvirte. Im Oktober 1895 wurde
sie in der medizinischen Fakultät in Lausanne immatrtkulirt und
verblieb daselbst bis zum Sommersemester 1899. Alsdann
fiedelte sie nach Bern über. An der dortigen Universität blieb
Fräulein Kachel bis zum Abschluß ihres Studiums , welchen
sie soeben durch ein mit Auszeichnung bestandenes Examen
erreichte .

2 (Geschworenenliste für die Schwurgerichts¬
sitzungen pro D . Quartal 1901 .) 1. Richard Buhl ,
Fabrikant in Ettlingen . 2. Heinrich Schönfigel , Kauf¬
mann in Pforzheim. 3 . Josef Kuhn , Bankdtrektor in Karls -
ruhe . 4 . Hermann Walter , Rentner in Rastatt . 5 . Karl
Schmitt, Direktor in » uppenhetm. 6 . Josef Snittl , Müller in
Oestrtngen- 7 . Jakob Friedrich Anger, Schmtedmetiter in Pforz¬
heim . 8 . Karl Preis , Kaufmann in Durlach . 9. Emil Bürger ,
Badbesttzer in Rastatt . 10. Emil Grttz , Müller in Rußbetm.
11 . Franz Wagner, Fabrikant in Pforzheim . 12 . Edmund Nopp,
Kaufmann in Philippsburg . 13 . Emil Schütz , Fabrikant in
Pforzheim. 14 . Josef Simon , Privatmann in Beiertheim.
15 . Eduard Kühner , Gastwirth in Ettlingen . 16 . Philipp
Schäufele, Kaufmann in Breiten 17 . Wilhelm Kuhn, Bürger¬
meister in Oettgheim. 18 . Karl Clevenz , Regierungsrath in
Karlsruhe . 19 . Albert Steinmetz , Rentner in Pforzheim .
20. Wilhelm Fels , Privatmann in Karlsruhe . 21 . Louis
Weber, Fabrikant in Pforzheim. 22. Albert Klumpp, Bäcker in
Rastatt . 23 . Michael Schmidt , Bürgermeister in Helmsheim.
24. Franz Egetemaher, Blechner in Brette » . 25. Josef Winkler,
Buchdruckeretbefitzer in Gernsbach . 26. August Weber, Rentner
in Baden . 27 . Gg Heinrich Zutavern , Kaufmann in Heidels¬
heim . 28 . Emil Fecht , Fabrikant in Pforzheim . 29 . Albert
Ärtopäus , Fabrikant in Pforzheim . 30. Hermann Drews , Fabri¬
kant in Pforzheim.



M . Ettling «« , 12 . MSrz . Nach den statistischen Ueberfich -
ten über die größeren Gemeinden des Großherzogthums Baden
besaß die Stadt Ettlingen auf 1 . Januar 1898 nach Abzug
der städtischen Schulden das größte Reinvermögen mit 2 396 401
Mark . Nach Ettlingen kommt an zweiter Stelle Baden mit
z zi 4 704 M . Das Vermögen besteht hauptsächlich in den großen
Waldungen.

* Bade « , 12 . März . Der Kretsausschuß hat für
die diesjährige am 26 . d . M dahier stattfindende ordentliche
Areisvsrsammlung eine Druckvorlage ausgegeben die u . a . etwa
W Anträge , die fich auf das Straßenwesen , den Landarmen¬
aufwand, Unfallwesen , Unterricht, Obstbau , die Landwtrthschaft,
Viehzucht, Berkehrsetnrichtungen rc . erstrecken, enthält .

S ki . Oberkirch » 12 . März . Wie bet der hier stattgehabten
Generalversammlung desObstbauveretns mitgetheilt wurde,
beabsichtigt man die diesjährige Generalversammlung des Lan¬
desvereins für Obst- und Gartenbau in hiesiger Stadt abzu¬
halten.

Konstanz . 12 . MSrz . In der Großh . Lehrerbildungsanstalt
Meersburg ist das S ch a r l a ch f i e b e r ausgebrochen und find
mehrere Schüler im dortigen Spital untergebracht worden . Die
Schüler der vier unteren, im Semtnargebäude wohnenden Kurse
wurden heute in ihre Heimath entlassen und nur diejenigen des
fünften Kurses , die in der Stadt wohnen und demnächst das
Lehrerexamen abzulegen haben , noch zurückbehalten . Die Oster¬
ferien dauern infolge dessen von heute bis zum 15 . April d . I .

^ Vom Bodensee , 12 . März . In letzter Zeit war der
Ob st Verkehr in Ueberltngen wieder recht lebhaft . Es
fanden fich Händler aus Württemberg ein, welche von dem noch
vorräthigen den größten Theil aufkauften. — Wie wir ver¬
nehmen , ist der Betrieb des von der Fürstlichen Standesherr¬
schaft Fürstenberg an der Bahnstation Jmmendingen errich¬
teten Basaltwerkes zu Beginn dieser Woche eröffnet worden.
Borausgegangene Proben hatten ergeben, daß alle maschinellen
Einrichtungen gut funkrtoniren. — Die Wessenberggallerie
in Konstanz beherbergt seit einigen Tagen wiederum eine
höchst interessante Ausstellung : Originallithographien und Radi -
rungen des Karlsruher Künstlerbundes .

England und Transvaal.
(Telegramme .)

* London, 13 . März. » Eine Depesche Kitchener's
meldet : Dewet befindet fich nördlich von Brandfort .

* Bloemfontei », 13 . März. Plumer ' s Truppen
brachten 28 Gefangene hierher. Heute kamen wieder
150 Gefangene an.

* Kapstadt» 13 . MSrz . Gestern find zwölf neue PestfSlle
vorgekommen . Unter den Erkrankten befinden fich drei Europäer ,
davon ist einer gestorben .

Die BorgLnge in China .
(Telegramme .)

* Berlin , 12 . März. Graf Walderste meldet aus
Peking vom 11 . März : Bei dem gestern gemeldeten
Gefecht westlich des Antsulingpasses ist diesseits nur
ein Mann leicht verwundet . Die Chinesen flüchteten
unter Zurücklassung von 250 Todten .

* München , 13 . MSrz . Seine Königliche Hoheit Prinz -
Regent Luitpold erhielt gestern vom Kommandeur des zweiten
Bataillons des vierten ostafiattschen Infanterieregiments , Grafen
Montgelas eine telegraphische Meldung über das Berg -
gefecht am Thor der großen Mauer westlich des Antsuling -
nasses . Derauf sandte der Prinz -Regent folgende Antwort¬
depesche :

Ihnen , lieber Graf , wie meinen braven Bavern , send : ich
zu dem errungenen glän enden Erfolge beste Wünsche .

gez. Luitpold , Prinz -Regent .
* Shanghai , 13 . März . Die englischen und amerikanischen

Ehinaveretne ersuchten ihre Institute in London und Washington
telegraphisch dringend, gegen den russisch - chinesischen
Mandschureivertrag zu protestiren.

* Peking , 13 . März. Graf Waldersee theilte
dem General Chaffee mit , wie über die unter seinem
Befehl stehenden Truppen für die Sommermonate ver¬
fügt sei . 1000 Engländer sollen den Sommer¬
palast , eine kleine Abtheilung den Jagdpark und 2 000
Mann die Umgebung der Ortschaften von Dauchou
und Peitaho besetzen . Deutschland sendet seine
Truppen , welche jetzt in Peking liegen , nach einem Dorfe
nordwestlich des Sommerpalastes in die Berge , während
die deutschen Truppen , welche jetzt in Paotingfu
liegen , nach den Bergen im Westen der Stadt verlegt werden .
Japaner und Oesterreicher bleiben in Peking . Walder¬
see sagt, diese Vertheilung werde Unruhen Vorbeugen . —
In Tientsin sind zwischen Engländern und Russen
Reibungen wegen eines Landstückes entstanden, welches
seit Jahren der Eisenbahngesellschaft gehört , von den
Russen aber als ein Theil ihrer neuen Konzessionen in
Anspruch genommen wird. Der Betriebsleiter der Eisen¬
bahngesellschaft begann hier eine Ausweichstelle anzulegen,
wurde aber von den Russen daran gehindert ; hierauf
wandte dieser sich an die englische Oberleitung in Peking,
welche erwiderte , daß er mit dem Baue fortfahren und ,
wenn nöthig , bewaffnete Macht gebrauchen soll.
Der russische General Wozak wandte sich darauf an den
russischen Gesandten in Peking.

Neueste Nachrichten uud Veregraunue.
* München , 13 . März. Generaladjutant , General der In¬

fanterie z . D . Paseval ist gest rben .
* Wie «, 12 . März . Abgeordnetenhaus . Nach DaS-

zhnSkt führt der Landesvertheidigungsmintster v . Welfers -
hetmb aus , das österreichische Wehrsystem vertrage
kein Herabgehen, bedürfe vielmehr der Fortentwickelung. Ein
mächtiger Monarch habe die Initiative zum Studium der Ab¬
rüstungsfrage ergriffen, aber geschehen fei bisher nichts,
alles rüste bis tn ' s Unendliche , und wer seine In¬
teressen wahren «volle, müsse mttrüsten . Die Militärlast sei in
Oesterreich zwar nicht wenig fühlbar , aber andere Staaten
stellten an die Bevölkerung noch größere Anforderungen . Nicht
der Militarismus , sondern andere Verhältnisse lähmten Oester¬
reichs Entfaltung . Der Minister weist sodann die Mängel
eines Mtltzshstems nach und weist auf England hin, daß

nach den Erfahrungen im Südafrikakriege nun sein stehendes
Heer verstärkt. Die österreichischen Soldaten gehörten, wie alle
Gegner anerkannten, zu den besten der Welt, aber bet der Ver¬
schiedenheit in so vielen Punkten bedürfe es langer Arbeit, um
die unerläßliche Homogenität zu erreichen , weshalb die Herab¬
setzung der Dienstdauer unmöglich sei . Der Mi¬
nister bespricht sodann die im einzelnen vorgebrachten Beschwer¬
den und erklärt, es sei der Wille Seiner Majestät des Kaisers ,
baß in der Armee Ordnung herrsche . Die Armee, in deren In¬
teresse es läge , geistig, moralisch und Physisch entwickelte Sol¬
daten zu bekommen, habe keinen Grund , der Sozialdemo¬
kratie feindlich gegenüberzustehen , wenn diese fich imRah men
der Gesetze halte. Der Wunsch nach der Pflege der Natio¬
nalität sei auch in der Armee berechtigt , doch müsse die Armee
ein Schutzhaus gegen nationale Stürme und Auswüchse der
nationalen Kämpfe bilden . Hierauf erklärt fich der Minister
bereit, zu wirksamer Abhilfe in der D u e l lfra g e betzutragen .

* Haag , 12 . März. Äie Zweite Kammer nahm
in der heutigen Sitzung den Zusatzantrag zum Her res -
gesetzentwurf an , wonach die Dienstzeit in der In¬
fanterie auf höchstens 8 ^/r , in der Kavallerie auf
18 Monate festgesetzt wird. Der Kriegsminister hatte
ein Maximum von 12 Monaten für die Infanterie und
18 Monaten für die Kavallerie verlangt . Er hatte die
Kammer ersucht, die Fortsetzung der Debatte zu vertagen,
bis die Regierung in diesex Frage einen Beschluß gefaßt
habe. — Wie das Bureau Reuter erfährt , wird infolge
des heutigen Votums der Kammer bezüglich des Heeres¬
gesetzentwurfs der Kriegsminister seine Entlassung
ein reichen . Eine Kabinetskrisis wird , wie man all¬
gemein glaubt , das Votum nicht zur Folge haben.

* Paris , 13 . März. Das „ Petit Journal " be¬
hauptet , in hiesigen offiziösen Kreisen bestehe die Ansicht ,
daß die Zustände in Marokko die Intervention
einer europäischen Macht nothwendig mache und
daß diese Macht Frankreich sein werde . Das „ Petit
Journal " warnt vor der angeblich geplanten Interven¬
tion , weil dieselbe eine Kampagne von mindestens drei
Jahren und 200 000 Mann erfordern dürfte . Schon
die Tuatexpedition, welche unverhältnißmäßig große Opfer
kostete , sei ein Fehler gewesen.

* Paris , 13 . März. General Servidres , der
Leiter der Tuatexpedition , griff am 1 . März die
marokkanischen Berber in der Nähe der Oase Charrouis
an . Die Berber wurden mit großen Verlusten in die
Flucht geschlagen. Auf französischer Seite sind zwei Offi¬
ziere und 23 Mann getödtet , 3 Offiziere und 40
Mann verwundet.

* Paris , 13 . MSrz. Mehreren Blättern zufolge fand unter
dem Vorsitz de la Roques eine Versammlung des katholischen
Wahlcomitäs „ lustlos st LAnlltä « statt , in welcher der Be¬
schluß gefaßt wurde , eine eifrige antiprotestantische
Propaganda zu entfalten. Die Versammlung wurde an¬
geblich unter dem Rufe geschloffen : „Es lebe die Bartholomäus¬
nacht !"

* Paris , 12 . März . Deputirtenkammer . Die Be -
rathung über den Zusatzantrag Zävass (Aufhebung aller
Kongregationen wird fortgesetzt . Plichon (Rall .) bekämpft
den Antrag . Trouillot begründet die ablehnende Haltung
der Kommission .

Waldeck - Rousseau erklärt : Auch die Regierung lehnt
den Antrag Zävads entschieden ab . Er würde , wenn er ange¬
nommen würde, das Gesetz in seinem Ganzen erschüttern und leine
Annahme und Anwendung in Frage stellen . Wenn der Staat
einen Orden ermächtigt hat , so hat er mit ihm einen ehrlichen
Vertrag geschlossen . Erfüllt der Orden den Zweck , für den er
begründet ist , so soll an seinem Werke nicht gerüttelt werden.
Die Regierung trägt der Thatsachs Rechnung, daß die Orden
70 000 Personen unterstützen . Diesen Stand der Dinge plötzlich
mit brutaler Hand unterdrücken , würde der Regierung eine Last
aufbürden, die über ihre Kräfte geht .

Zsvatzs verbreitete sich u . a . des längern über die Sklaven¬
theorie der Jesuiten und über den Fall Botsdeffre-Dulac . Dem
Ministerpräsidenten gegenüber bemerkt er , die Einziehung aller
Ordensgüter gebe ja dem Staate Mittel an die Hand, die wohl-
thätigen Werke der Orden zu übernehmen. Der Zweck seines
Antrags sei die republikanische Vertheidtgung. Man dtskuttre
nicht mit der Pest, man unterdrücke sie, wo man könne .

Der Antrag Zsvatzs wird schließlich mit 515 gegen
34 Stimmen abgelehnt .

Perreau (Rechtsrep.) stellt den Antrag , den Orden nach
vorheriger Anmeldung und Erledigung der für die Vereine mit
Rechtsgiltigkett vorgeschrtcbenen Formalitäten die Gründung zu
gestatten , unter Vorbehalt des Jnspekttonsrechts für den Staat
und des Auflösungsrechts für den Mtntsterrath . Dieser Antrag
wird mit 317 gegen 240 Stimmen abgelehnt . Nächste Sitzung
Donnerstag.

* Marseille , 13. März. Im Laufe des gestrigen
Tages fanden wiederholt Ruhestörungen der Streiken¬
den statt , die jedoch rasch unterdrückt wurden. Die fran¬
zösische Schifffahrtsgesellschaft MoosaZsrisg mari -
tilltss "

beschloß , daß ihre Schiffe während der Dauer
des Streiks den Hafen von Genua anlaufen sollen , um
daselbst ihre Ladung zu löschen .

* Marseille , 12 . März . Der Generalgouverneur von Jndo -
china . Doumer , ist heute hier eingetroffen- er dementtrt die
Gerüchte von seiner Abberufung und erklärt , daß er in drei
Monaten auf seinen Posten zuruckkehrt . An Bord des nämlichen
Schiffes traf auch Prinz Iaime ein, der Sohn von Don
Carlos , der im russischen Expedttionscorps in China gedient
hat . Prinz Jatme äußerte einem Berichterstatter gegenüber,
daß die Gerüchte über die angebliche Abdankung seines BaterS
falsch seien.

* London , 12 . MSrz. Unterhaus . Cranborne
thetlt auf eine Anfrage mit, die englische Regierung stimme
den Abänderungen nicht zu , die der Senat der Ber¬
einigten Staaten an dem Hah - Pauncefote - Bertrag
vorgenommen wissen wollte . Die Regierung habe in dieser
Angelegenheit mit keiner anderen Macht in Verhandlung ge¬
standen .

Balfour erklärt auf eine Anfrage, er könne zur Zeit über
die Verhandlungen mit Botha keine Mitthellungen machen .

William Redmond bringt eine Vorlage ein , betreffend
die Abänderung der Eidesformel b :i der Thronbesteigung, soweit
diese sich auf die römisch-katholische Religion bezieht .

Es entspinnt sich darauf eine lebhafte Debatte über General
Colville ' s Absetzung .

Der Antrag Douglas , der eine neue Untersuchung Ver¬
la , gt, wurde schließlich mit 262 gegen 148 Stimmen ver¬
worfen.

* London , 13 . März . Nach den Voranschlägen deS Marine¬
budgets sollen 1901 und 1902 folgende neueSchtffe gebaut
werden : Drei Panzerschiffe , sechs gepanzerte Kreuzer, zwei
Kreuzer dritter Klasse, fünf Torpedoboote, zehn Torpedozer¬
störer, zwei Korvetten, fünf Unterseeboote nach holländischem
Modus .

* London , 12. März . Das Martnebudget für 1901/2
beziffert sich im Nettovoranschlag auf 30 875 000 Pfund Sterl .,was eine Erhöhung von zwei Millionen gegenüber 1900/01 be¬
deutet. Die Gesammtzahl der vorgesehenen Mannschaften beträgt
118 635 Mann , 3 745 Mann mehr als im Vorjahre.

* Madrid , 12 . März . In Rtpoli , Provinz Gerona, kam
es gestern zu einem ernstenZusammenstoß zwischen den
Gendarmen und Bolkshaufen. Ein Manifestant wurde getödtet,drei verwundet.

* Madrid , 12. März . Nach Meldungen aus Portugal
fanden in Gutmaraes mehrfach Kundgebungen gegen die
Jesuiten statt.

* Konstantinopel , 13 . März . Anläßlich des An¬
schlages auf Seine Majestät den Deutschen Kaiser
fand zwischen Ihrer Majestät der Kaiserin und dem
Sultan ein in sehr warmen Worten gehaltener Depeschen¬
wechsel statt .

* Barcelona » 13 . März . Montag Abend fanden in der
Stadt Torello lärmende Kundgebungen statt. Das
Militär verwundete mehrere Personen.

* St . Petersburg , 13 . März. Großfürstin Olga
Alexandrowna , die Schwester Seiner Majestät des
Kaisers , hat sich heute mit dem Prinzen Peter Alexan -
drowitsch von Oldenburg verlobt .

* St . Petersburg , 12 . MSrz. Mehr als70Professoren
der Universität Moskau wandten sich in einer Proklamation an
die dortigen Studenten , worin sie diese auffordern, fich von
Leuten, die in keiner Verbindung mit der Universität stehen , nicht
verleiten zu lassen und als Freunde und Kollegen sie bitten, ihre
Studien wieder aufzunehmen.

Nrrschietzerus.
Gnmbinne«, 13 . März . (Telegr .) Der unter dem Ver¬

dachte der Ermordung des Rittmeisters Krosigk verhaftete
Unteroffizier Merten ist aus dem Gefängntß entwichen .

Stand der Badischen Bank
am 7 . März 1901 .

Aktiva.
Metallbestand . 8 858 968 M . 31 Pf .
Reichskassenscheine . 32 795 —
Noten anderer Banken . . . . 1417100 —
Wechselbestand . 7 298 105 80
Lombardforderungen . 6175090 § —
Effekten . 157 954 /p 68
Sonstige Aktiva . 4 830134 70

Passiva.
28 770 148 M . 49 Pf .

Grundkapital . 9 000 000 M. — Pf -
Reservefond . 1879 107 08 chk
Umlaufende Noten . 11 330900 —
Täglich fällige Verbindlichkeiten .
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten .

5 499 391 // 98

Sonstige Passiva . 1060 749 § 43 Sk
28 770 148 M . 49 Pf .

Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel
betragen 6 587 M . 79 Pf .

Die Direktion der Badischen Bank .

Kroßyerzogkiches «Koft-eata-
Spielpla «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 14 . März . Abth. 43 . Ab .-Borst . (Kleine

Preise .) Neu etnstudtrt: „ Der Kaufmann von Benedtg " ,
Schauspiel in 5 Akten, von Shakespeare , übersetzt von A . W.
Schlegel, Musik von Hans Steiner . Anfang 7 Uhr, Ende gegen
halb 10 Uhr.

Freitag , 15 . März . Abth . 6 . 43 . Ab .-Borst. (Mittelpretse) :
„Der Postillon von Lonjnmean ", komische Oper in 3 Auf¬
zügen, nach dem Französischen von Friederike Elmenreich, Musik
von Adam . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Samstag , 16. März . Abth. L . 43 . Ab ^Borst. (Kleine Preise ) :
„Der Grostkaufrnann" , Bolksstück in 3 Akten , von Oskar
Walther und Leo Stein . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 17 . März . Abth . 6 . 44 . Ab .-Borst. (Mittelpretse) :
„Die Afrikanerin", große Oper mit Ballet in 5 Akten, von
E . Scrtbe , deutsch von F . Gumbert, Musik von G . Meyerbeer.
Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr .

Anmerkung . Das Abonnement für das IV . Quartal
1900/1901 kann von den verehrlichen Abonnenten gegen Empfang¬
nahme der neuen Abonnementskarten vom 18 . März 1901 an
an der Billetkaffe in den Nachmtttagsstunden von 3 bis 6 Uhr
entrichtet werden. Der Vorverkauf bleibt in diesen Nachmtttags¬
stunden geschloffen.
» itklieriikt ter Ie»tr»li»n»»k fü Ncknelegi « ». iitzik. v. 13 März 1901.

Die Luftdruckverthetlung hat seit gestern eine Völlige Um¬
gestaltung erfahren. Ein barometrisches Maximum mit einem
Kern über dem Ostseegebiet bedeckt heute ganz Nord- und Mittel¬
europa . Die Regen- und Schneefälle haben aufgehört und tm
Norden des Reiches hat es aufgeklart - tm Süden war es am
Morgen noch trüb . Wenig bewölktes und etwas wärmeres
Wetter ist zu erwarten.

MMenmrndeodachlmlie» »er M rtmrot. KttMo» AxklmHi .
«bsol. Keuchtig- Wind

März mm in v. Zeucht
. kest m

Proz.
Himmel

12 . Nachts 9- U . 749L 0 .8 4 .7 96 SW bedeckt»)
13 . Mrgs . ?-» U . 750.5 1 .2 4 .8 96 NE
13 . Mittgs . 2- U . 749 9 8.6 5 .0 60 § §

') Regen und Schnee.
Höchste Temperatur am 12 . März : 2 .0 - niedrigstein der

darauffolgenden Nacht : 1 .0 .
Niederschlagsmengedes 12 . MSrz : 9 .0 mm.
Wafferstand des Rheins. Raxa «. 13 . März . : 3 .47 m,

gestiegen 3 em . _
Verantwortlicher Redakteur: Jnltn « « atz st» > « k» nchi



l. eden8köi ! llsfn ! 88 -Ves6 ! n KAskrulik
eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Vermöge « SilsUL 31 . v « L6Ni1l6l » 1SOV . Schulden .

1 . Borräthe :
a . an Waaren . . . . 479 764,27

(einschl . Wein u . Bier )
b . an Mehl rc . (Bäckerei) „ 1228074
o . an Holz und Kohlen . „ 74 250 66
ck. an Schuhwaaren . . „ 43 493 .42

2 . Geräthschafteu im Contor,
Magazin, 6 Kellern, 17 Läden
und in der Bäckerei .
(Hierunter :
Weinlagerfäffer im Gehalt von 6000 Hekto¬
liter und Maschinen für Bäckerei und
elektrische Anlage .)

3. Häuser Zähringerstraße 45 und 47
Gesammtkosten 280 475.82 Buchwerth

4 . Holz- u.Kohle «lagerp1Stzeu Schuppe «
Buchwerth .

5. Backofen -Neubau «ud Umbau
6. Forderungen .
7. BorauSbezahlte Feuerverficheruugs-

»ud Haftpflicht -Prämie .
8. Kafleubestaud .

609 789

78 381

09

30

230 740 46

6166
18223
51306 43

6445 21
449 07

1001502 29

1 . Spareinlage « der Mitglieder nebst Zins
2 . Baar hinterlegte Cantioue «
3 Roch zu zahlende Tantieme und Ber -

kaussprovifio« .
4 UuterstützuugSfoubs .
5 . Bankschuld .
K. Reservefoud .
7 . Geschäftsguthabe « der Mitglieder . .
8 Eriibriguug .

217 290 79
34100 —

15 487 47
4156 24

43 464 94
80000 —

352 027 04
254 975 81

1001 502 29
Das Geschäftsguthaben der Mitglieder beträgt am 31 . Dezember 1900 ^ 352027 .04 gegenüber 328 679 .28

am 31 . Dezember 1899, mithin mehr ^6 23 347 .76 . Die Höhe der Haftsumme sämmtlicher Mitglieder beziffert sich
auf 411050 .- .

Zahl der Mitglieder 5963 auf 1 . Januar 1901,' eingetreten sind im Laufe des Jahres 811 , ausgeschieden 447 ,
somit gegen das Vorjahr mehr 364 Mitglieder.

Dsi ? üss I -svsnsIrsLür 'Liils 8 - Vereins Itarlsrulis
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Rudolf Brecht. Gg. Kabis. 8. Brciuing .
Laut Beschluß der Geueralversammluug vom 12 . März 1001 kommen von der Erübrtgung 11 ' /» aufdas eigene und 6 ' /, °/, auf das Lieferanrengeschäft , gleich 11 Pfennig bezw . 6 ' /, Pfenuig auf die Mark des Ver¬

brauchs zur Berthetlung an die Mitglieder und werden in nachstehender Reihenfolge boar ausbezahlt .
. 8001 bis 6535 am 15 . März

56V1 6000 „ 16 . „5201 „ 5600 „ 18 . „4801 § 5200 10 .
4401 4800 „ 20 . „4001 4400 21 .
3801 4000 „ 22 .
3201 „ 3600 „ 23 . „1 /k 400 „ 25 . „401 // 800 „ 26 .

801 1200 „ 27 . „1201 1600 „ 28 . „1601 2000 „ 20 . „2001 „ 2400 30 .
2401 2800 // 1. April2801 3200 // 2 .

Tagen an unserer Kasse „ Zähriugerstratze 45
2 bis S Uhr.

Vormittags vom 8 bis 12 Uhr und Nachmittags vo«
H :865

üüui'gtksl kioendskn Ke8k»86b3ft.
Die Herren Aktionäre werden zu der am

Dienstag , de» 2. April 1SVL, Vormittags I « Uhr ,
auf dem Rathhause in GeruSbach stattfindenden ordentliche « Generalver¬
sammlung hiermit höflichst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts, der Bilanz für das Betriebsjahr 1900.2. Anerkennung der Richtigkeit der Abrechnung mit Entlastung deS

Berwaltungsroths .
3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns in Gemäßheit

des Berichts, bezw . Festsetzung der Dividende und sofortige Zahlung
nach Genehmigung durch die Generalversammlung.

Da auf Grund der Statuten §Z 17, 18 und 21 eine Mehrheit von drei
Vierteln des in der Generalversammlung vertretenen Aktienkapitals nöthtg ist,
bitten wir um zahlreiches Erscheinen .

GeruSbach , den 11 März 1901 .
Für den BerwaltuugSrath :

Klumpp . H .864 . 1
H868 . 1 . Nr . 86 >. Ne

"
staH ?

"

Großh. Bad. Sraats-
Eisenbahnen.

Wir vergeben die Arbeiten zur Her¬
stellung von Rohrleitungen , Pumven
und sonstigen Metalltheilen für Wasser¬
versorgung der Bahnlinie Neustadt—
Hüfingen, sowie für die Speisungsein -
richtung in Station Kappel , in der
Hauptsache bestehend aus etwa 3600 m
Grabenaushub ,

Gußeisenröhren 530 m von 150 mm
Lichtweite ,

Gußetsenröhren 450 m von 70 mm
Lichtweite ,

Gußeisenröhreu 2100 m von 40 mm
Lichtwette ,

17 Brunnenpumpen .
Zeichnungen und Bedingungen kön¬

nen auf unserer Kanzlei eingesehen ,und Angebotsformulare sammt Be¬
dingungen gegen Einsendung von 1 M.
von hier bezogen werden.

Angebote wollen bis längstens
SV. März d . I . , BormittagS
1V Uhr » mit der Aufschrift „Angebot
für Rohrleitungen " versehen , ver¬
schlossen , portofrei hier etngeretcht
werden.

Zuschlagsfrist 3 Woche»! .
Neustadt, den 11 . März 1901 .

Großh . Eisenbahnbauir.spektion .

ä » Xlsgvklnon- u. äi-mslui-vn-^abi-ill,
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Äonkurs .

H:870. Nr . 7761 . Bruchsal . Ueber
das Vermögen des Wirths Josef Lanz
von Oestringen hat das Großh . Amts¬
gericht Bruchsal heute am 12 . März
1901 Vormittags 11 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Rathschreiber Mayer von
Oestringen ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
Mittwoch , 17 . April 1901 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte, Zimmer Nr . 13,
Beschlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubtgerausschussesund
eintretenden Falls über die in Z 120
der Konkursordnung bezetchneten Gegen¬
stände — auf

Samstag den 6 . April 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 24 . April 1901 ,
Nachmittags 3 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemetnschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 17 . April 1901

i Anzeige zu machen .
> Bruchsal, den 12 . März 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Schütz .

I . LLävii - Laäviivr l
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Holzversteigerung. !
Das Grosth . ForstamtGernsbach

versteigert aus den Domänenwaldungen
„Schwarzengehren" , Gernsberg " und

>>Rockert" am Freitag den 22 . März
d. I . BormittagS 10 Uhr im
Rathhause in GeruSbach :
Nutzholz : 15 Buchen II. u . III. Kl ., !

35 Eichen III - V . Kl ., 9 Nadelstämme!
I . Kl ., 21 dto . II ., 54 dto . III ., 1106
dto . IV -, 659 dto . V . Kl ., 10 dto . !
Stümmel I . und 52 II ., 33 Klötze I .,
63 dto . II ., 84 dto . III . u. 48Külpen
I —III Kl . - 26 buchene u . 10 eichene
Wagnerstangen, 761 Gerüststangen I .
u . II -, 253 HopfenstangenI .— IV . Kl .,
1830 Rebstecken, 425 Bohnenstecken ,
II Ster Fichten - u . 41 Ster Tannen -
papterholz.

Breuuholz : 176 Ster Laubholzscheiter
I . — III ., 446 Nadelscheiter I .—III .,
346 Loubholzprügel I . u . II ., 292
Nadelprügel I . u . 304 dto . II . Kl .,
29 Laubholzreisprügel u . 19 Ster
Nadclholzreisprügel, 325 Nadelnor¬
malwellen und 2 Loose Schlagraum .
Die Forstwarte Detscher in Sulz -

bach, Zipse in Gernsbach und Fvr - !
tenbacher in Obertsroth zeigen das !
Holz auf Verlangen vor und fertigen !
Auszüge. sH:869 j

MrgemmsteiMe.
Bet der diesseitigen Gemeindever¬

waltung ist der Posten des Bürger¬
meisters bet einem Anfangs -Einkommen
von mindestens 3 600 M . demnächst zu
besetzen. H '835,2

Bewerber werden ersucht , ihre Mel-
düngen bis 15 . April bei dem unter¬
fertigten Gemeinderatbe einzuretchen .

MoSbach (Bd ), den 9 . März 1901 .
Der Gemeinderath .

Strauß .

H,843. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Beizug ärztlicher Sach¬

verständiger betr.
Gemäß Z 8 des Reichsgesetzes vom

30 . Juni 1900, betreffend die Abände¬
rung der Unfallverstcherungsgesetze
(Reichs- Gesetzblatt S . 335 ff.) und 8 7
der Verordnung des Großh . Ministe¬
riums des Innern vom 27 . September
gl . Js ., betreffend den Vollzug der
Unfallverstcherungsgesetze (Gesetzes- und
Verordnungsblatt S . 977 ff ), hat das
unterzeichnet« Schiedsgericht in der
Spruchsttzung vom 15 . v . MtS . als
Sachverständige, welche bei den Ver¬
handlungen in der Regel nach Bedarf
zugezogen werden sollen, für das Ge¬
schäftsjahr 1901 gewählt :

I . zur Beurtheilung chirurgischer
Fälle Herrn Medtztnalrath vr .
Ludwig Gutsch in Karlsruhe ,

und als dessen Stellvertreter
Herrn Professor vr . Bernhard
von Beck, Direktor des städti¬
schen Krankenhauses in Karls¬
ruhe,

2 . zur Beurtheilung innerer Krank¬
heiten Herrn Obermedtzinalrath
vr . Wilhelm Hauser in Karls¬
ruhe

und als dessen Stellvertreter
Herrn Medizinalrath vr . Ferdi¬
nand Kaiser in Karlsruhe .

Karlsruhe , den 9 . März 1901 .
Das Schiedsgericht

der Arbciterpenfionskaffefür den Bereich
der Großh . Badischen Staatseisrn -
bahn-, Bodensee -Dampsschifffahrts- sowie

der Großh . Saltnenverwaltung
Der Borfitzende :

Sühn .

H'873. Karlsruhe .

SöiOeM - ZWrttWr
Am 15 März l . Js . treten Ausnahme»

frachtsätze für Zucker ab Fra «keu-
thal, Grost -Gera« und Waghäusel
nach Bulle (Schweiz) in Kraft . Nähere
Auskunft errheiten die bethetltgten Ver¬
waltungen und unser Gütertartfbureau .

Karlsruhe , den 11 . März 1901 .
Namens der betheiligten Verwaltungen :

Großh . Generaldirektion
der Badischen Staatseisenbahnen .

H '874. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Norddeutsch —Hesstsch- Sübwest-
deutschen Güterverkehr Hefte 1 u . 2
wird das Waarenverzeichniß des Aus¬
nahmetarifs Nr . 2 (Rohstofftarif) mit
sofortiger Giltigkeit wie folgt geändert
bezw . ergänzt . Unter Ziffer 5d ist
nacbrutraaen :

„Holzbrikets (Brtkets aus Holzab¬
fällen, als Sägespänen , Holzsäge-
mebl, Hobelspäncn, aus gelaugtem
Färb - und Gerbholz), auch unter
Zusatz eines Bindemittels (Harz
und dergl. hergestellte "-

Ziffer 5 0 erhält folgende Fassung :
„Torf, Presttorf, TorfbriketS

uud Torfkohle" .
Karlsruhe , den 12 . März 1901 .

Großh . Generaldirektton.

H:754.2 Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von 1050 Zughaken
für Wagen soll vergeben werden.

Angebote find bis 25 . März 1001
Vormittags 1« Uhr mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen anher zu richten .

Die Bedingungen und Zeichnungen
können bei uns eingesehen oder gegen
freie Zusendung von 30 Pfennig nebst
5 Psenn 'g Bestellgeld bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 5 . März 1901 .

Gr . Verwaltung der Hauptwerkstätte.

H .847 .1 . Nr . 829 . Neustadt .

Großh. Bad. Staats
Menbahnen.

Wir vergeben Aushub und Backstein¬
ausmauerung der Brunnenschächte der
Bahnstrecke Neustadt—Hüfingen, zusam¬
men etwa 46 fallende Meter .

Bedingungen uud Angebotsformulare
können von hier gegen Einsendung von
60 Pf . bezogen werden. Die Ange¬
bote find bis längstens
2S . d. M . » Vormittags 10 Uhr,mit der Aufschrift „Angebot für Brun¬
nenschächte" versehen , verschlossen und
portofrei hierher einzureichen .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Neustadt, den 7 . März 1901 .

Großh . Etsenbahnbauinspektion.

H'879 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen

Mit Giltigkeit vom 1 . April l . Js .
finden die im badischen Ausnahmetarif
Nr . 33 enthaltenen Frachtsätze für rohe
Baumwolle und Baumwollabfälle auch
auf Sendungen von Baumwollgarn¬
abfälle« Anwendung.

Karlsruhe , den 12 . März 1901 .
Großh . Generaldtrektion.

H-840. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen .

Im belgischen,südwestdeutschen Güter¬
verkehr , Heft 6 » vom 1 . Juli 1896, so¬
wie im niederländischen Güterverkehr
mit Basel, Waldshut rc ., Heft I vom
1 . September 1885 finden mit Giltig¬
keit vom 1 . Mat d . I . die Ausnahme-
ftachtsätze für Käse im Verkehr mit den
Stationen Waldshut , Schaffhansen,
Singen , Konstanz und Bregenz nur
noch Anwendung auf feste Käse mit
Ausnahme der Parmesankäse. Gorgon¬
zola, Roquefort und ähnliche Käse wer-
>en nicht als feste angesehen .

Karlsruhe , den 10 . März 1901.

Druck und B «rl^>- der G . Braun 'ichen Hokbucvdrnckeret in Karlsruhe .
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